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XII. Jahrg. 


Für den Monat September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ in 
ins Haus 67 Pf., 


N lungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
riefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
— Thorn, Katharinenſtraße 1. 
Zur Niederlage der holländischen Expedition 
auf Combo. 

eine Gelegentliche Schlappen europätſcher Kolonialtruppen, wie 
5 ſolche ſoeben aus Niederländiſch-Indien gemeldet wird, 
Ti * das Gerücht von einer Niederlage der Franzoſen bei 
mbuktu einſtweilen noch der Beſtätigung harrt, verleihen der 
Mi e nach den Urſachen derartiger Kataſtrophen und nach der 
* ichkelt, fie, wenn auch nicht ganz und gar zu vermeiden, 
Bad auf ein Mindeſtmaß einzuſchränken, eine in bemjelben 
Ver liniß wachſende Bedeutung, als die Ausrüſtung und die 
krautheit der Kolonialeingeborenen mit dem modernen Feuer⸗ 
1 Fortſchritte macht. Wenn Europa mit relativ geringen 
Iigennelen Machtmitteln feine koloniale Aktion bis in die ent: 
* Gegenden unſerer Erde durchführen kann, ſo dankt es 
1 es Ergebniß in erſter Linie der tiefen Scheu alles Halb⸗ 
anzbarbarenthums vor der Ueberlegenheit ſeiner Zivili⸗ 
wid N, vor dem Uebergewicht der weißen Raſſe, vor der Uns 
erſtelichkeit europäiſcher Kriegskunſt. Seit Cortez' und 
Rae Tagen iſt dieſe Anſchauungsweiſe dermaßen in das 
ieder und Blut der niedrigeren Raſſen übergegangen, daß 
u Europäer von ihnen als ein höher ſtehendes Weſen be⸗ 
Ötet wird. Aber auch gleich die erſte Niederlage, welcher die 


Aer unter Cortez in der verhängnißvollen Blutnacht von 


lto verfielen, hat eine noch heute geltende Erfahrung be⸗ 

se, die nämlich, daß, wenn europäiſche Truppen im 
Ko gegen Eingeborene den Kürzeren ziehen, fie in der 
Songs Schickſal ſelbſt verſchuldet haben. In geordneter 
Zelten find reguläre europäiſche Soldaten jetzt jo gut wie vor 

0 Eingeborenen, auch wenn ſie mit erdrückender Ueber⸗ 
jet h auftreten und gute Waffen führen, weit überlegen. Es 
Kon nur an die jüngſten Waffenthaten der Italiener bei 
Dien at und Kaſſala erinnert. Die höhere Führung, die eiſerne 
wan Plin, die machtvollere Individualität — das und noch 
walgte andere Dinge begründen ein fittliches Uebergewicht, 
de es unter normalen Umſtänden der europäiſchen Truppe 
wenn ieg mit faſt unfehlbarer Sicherheit verbürgt. Anders, 
0 durch plötzliche Ueberraſchung die Wirkſamkeit des morali⸗ 
hoben aktors beſchränkt oder vorübergehend ſogar völlig aufge⸗ 
Fein) wird. Da macht ſich die Wildheit, der Fanatismus des 
wird es mit elementarer Kraft geltend, und eine Kataſtrophe 
it w. ann kaum zu vermeiden ſein. Von derartigen Unfällen 
87 keine koloniſirende Nation verſchont geblieben. Es 
„It ſich nur, ob ſich die urſächliche Quelle derſelben nicht ver⸗ 


Erinnerung. 
Eine Erzählung von E. von der Decken. 
— (Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 
ht „Aber ich bin nicht Dein Bruder und Du ſollſt mich 
Done wie einen Bruder lieb haben,“ ſagte Thilo in dringendem 
hat, 4 Ich habe Dich nicht lieb, wie man eine Schweſter lieb 
nich ch liebe Dich anders, ganz anders, Hertha, kannſt Du mich 
auch ſo lieb haben, ſo anders, meine ich?“ 
„Warum?“ fragte Hertha kühl. 
„Warum?! — Weil ich Dich liebe!“ 
Graf Vilborg liebt mich auch.“ 
hilo wich einige Schritte zurück. — 
„Graf Vilborg iſt nicht gut,“ murmelte er. 


Tn „Nicht?“ fragte Hertha ſpöttiſch und wollte an ihm vorüber. 
Thilo aber hielt ſie zurück. 9985 f 
es 985 Hertha, nein, Graf Vilborg iſt nicht gut — er iſt 


wenn Dr « gieb ihm Deine Liebe nicht. Gieb ſie, wem Du willſt, 
tafen 42 ſie mir nicht geben kannſt, aber gieb fie nicht dem 


verde Jh werde thun, wie Du mir räthſt, mein Bruder, — ich 


ige Anni Liebe geben, wem ich will,“ lautete die hoch⸗ 


Antwort. — Hertha ging und Thilo blieb allein in dem 
en Parke zurüd, — — — 
urz vor Beginn der Weihnachtsferien erhielt er folgenden 
von ſeiner Mutter: 
„Mein lieber Junge! 
ſt hat Hertha ſich mit dem Grafen Vilborg verlobt. — 
ern ſoll die Hochzeit fein. Dann Übernimmt Vilborg ein 
werde eines Vaters in Weſtpreußen. Möchte Hertha glücklich 
5 Ich weiß, Du bift mein tapfer Sohn und kommſt zu 
fehlen achten zu uns. Du darfſt unter unſerem Chriſtbaume nicht 
lieb q Der Vater freut ſich auf Dein Kommen. Es hat Dich 
0 Mutter.“ 
bilo war der Tapfere, den ſeine Mutter in ihm voraus⸗ 
Auf . r kam zu Weihnachten, aber es war kein ſchönes Feſt. 
teln y u drei Hohenhaus lag ein Druck, den fie nicht abzuſchüt⸗ 
feltes Glinde, und Hertha und Vilborg genoſſen ihr erkün⸗ 
lack in ihrer Weile. Zu Oſtern wurde die Hochzeit gefeiert. 


ſtopfen laſſen möchte, und zwar in erſter Linie durch eine un⸗ | ihrer Nationalſeier auszuwählen. Wir verlangen daſſelbe Rech! 


gleich ſorgfältigere Ausbildung und Handhabung des Auf— 
klärungs⸗ und Vorpoſtendienſtes. Bekannt iſt, daß namentlich 
die Engländer in dieſem Punkte am meiſten fündigen, theils 
aus Uebermaß des Selbſtvertrauens, theils aus unbegrenzter 
Geringſchätzung des Gegners. Aber auch die Kolonialtruppen 
anderer Nationen vernachläffigen, wie es auch den Holländern 
in Lombok paſſirt ſein dürfte, den Sicherungsdienſt mehr, als 
es mit dem Intereſſe der kolonialen Kriegführung vereinbar er- 
ſcheint. In Gegenden, von denen zuverläſſige Spezialkarten 
überhaupt nicht vorhanden find, wo man ſich ſeinen Weg nur 
zu häufig erſt bahnen muß, iſt eine Truppe, die ohne peinlichſt 
durchgeführte Sicherungsmaßregeln vorgeht, faſt hilflos allen 
Schwierigkeiten des Geländes und allen Liſten eines heim⸗ 
tückiſchen Gegners preisgegeben. In dieſem Punkte geübte 
Sorglofigkeit und Gleichgiltigkeit fordern zu verrätheriſchem 
Handeln, zur Legung von Hinterhalten, zur Veranſtaltung 
von Ueberfällen geradezu heraus. Das dürfte ſich aber wohl 
erſt dann ändern, wenn europäiſche Kolonialtruppen den ein: 
geborenen Feind nicht mehr geringſchätzen, ſondern ihn als einen 
ſehr realen Faktor betrachten und behandeln lernen. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Der „Berl. Börſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Am 16. Sep⸗ 
tember werden die Mitglieder des Bundes raths wieder in 
Berlin zuſammen ſein. Die Steuerentwürfe werden 
bis zur zweiten Hälfte des nächſten Monats ſoweit fein, daß fie 
dem Bundesrath vorgelegt werden können. An neue Vorlagen 
wird man nicht denken können. Das vornehmſte Moment iſt 
die Deckung des Militärbedürfniſſes aus der Tabakſteuer. Wenn 
auch noch einzelne andere Steuerprojekte in Begleitung des 
Haupt⸗Beſteuerungsartikels den Bundesrath und den Reichstag 
beſchäftigen werden, jo find die in Ausfiht ſtehenden Erträge 
doch nur als Deckungsmittel in Betracht zu ziehen, um über 
die Alternative, Erhöhung der Matrikularbeiträge hinwegzukommen. 
Eine Durchführung der Finanzreform kommt momentan garnicht 
mehr in Frage. 

Das Sedanfeſt wird auch in dieſem Jahre in allen 
Theilen des deutſchen Reiches feſtlich begangen. Die in fran⸗ 
zöſiſchen Blättern ausgeſprochene Erwartung, daß mit Rückficht 
auf die eingetretene Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich die Feier des 2. September aufgegeben 
werden würde, muß natürlich unerfüllt bleiben. Was deutſcher⸗ 
ſeits geſchehen konnte, um den Franzoſen zu beweiſen, daß uns 
nicht feindliche Geſinnungen gegen fe beſeelen, iſt geſchehen. 
Nun iſt es an Frankreich, auch uns ſolche Beweiſe zu liefern. 
Wir feiern den 2. September als Nationalfeſttag, ohne dabei 
irgend welche übermüthige Geſinnung gegen unſere Nachbaren 
im Weſten zu bekunden. Der franzöſiſche Nationalfeiertag iſt 
dem Untergange der Monarchie gewidmet, einer Inſtitution, die 
uns werth und theuer iſt. Wir kümmern uns nicht drum und 
muthen den Franzoſen nicht zu, ſich einen andern Anlaß zu 


— Das junge Paar reiſte auf mehrere Wochen nach Italien, dann 
begaben fie ſich auf ihr neues Gut. — — — — — — — 
Es war die Zeit, als durch die ganze Welt jene furchtbare 
Geldkriſis ging, die viel Elend über den Einzelnen und die 
Familien brachte. Das Gerücht tauchte auf, das der alte Graf 
Vilborg empfindliche Verluſte erlitten habe. \ 

„Baares Geld ift theuer in unſerer Zeit,“ ſchrieb Herr vo 
Hohenhaus an ſeinen Sohn. „Wie wäre es, mein lieber Junge, 
wenn Du Deinem Wiſſensdurſte Einhalt geböteſt und nach Hauſe 
zurückkehrteſt, um hier die Landwirthſchaft zu erlernen. Du 
haſt nun vier Semeſter ſtudirt, für einen Landwirth am Ende 
Sl wenn auch vielleicht nicht für Deinen wißbegierigen 

nn.“ 

Selbſtverſtändlich leiſtete Thilo dem Wunſche des Vaters 
ſofort Folge, ſagte, wenn auch ſchweren Herzens, Büchern und 
Hörſälen Valet und kehrte nach Hauſe zurück. Auch in der Gegend, 
in welcher das Hohenhaus'ſche Gut lag, war das Eiſenbahnfieber 
der damaligen Zeit gedrungen. Hier aber ſchaffte es Gutes. 
Den Gutsbefigern wurden hohe Summen für das abgetretene 
Land bezahlt, die Güter ſtiegen im Werthe durch ihre Lage an 
der Bahn, und die beiden Nachbargüter, das der Hohenhaus und 
der von Schelden, wurden durch einen Schienenſtrang mit ein⸗ 
ander verbunden. Man ſah ſich öfters, und nach einem 
Jahre führte Thilo Veronika von Schelden zum Altar. 

„Du biſt gut, Veronika, Du wirſt mich immer lieb behal⸗ 
ten,“ hatte Thilo zu ihr geſagt, als er ſie um ihr Jawort gebeten, 
und Veronika hatte ihm in ihrer ſchlichten Weiſe geantwortet: 
„Ja, Thilo, — ich werde Dich immer lieb behalten.“ 

Um dieſe Zeit tauchte das Gerücht von den Verluſten des 
alten Grafen Vilborg immer beſtimmter auf. Hertha ſchrieb nie 
etwas davon. Sie war Gräfin Vilborg, ſie hatte einen kleinen 
Knaben, an dem ſich ihr mütterlicher Solz befriedigen konnte, 
ein Weiteres kümmerte fie nicht. — Eines Tages trat Herr 
von Hohenhaus erregt bei den Seinen ein. 

„Der alte Vilborg iſt bankerott,“ ſagte er heftig. „Sein Gut 
it in den Händen eines Börſenmaklers, — er felbft iſt nach 
Berlin abgereiſt.“ 


„Und Hertha's Mann?“ fragten wie aus einem Munde 


für uns, was wir den Franzoſen zugeſtehen. Uebrigens fällt auf 
den Sedantag der Untergang des zweiten franzöfiſchen Kaiſer⸗ 
reichs, umſoweniger liegt für die franzöſiſche Republik Ver⸗ 
anlaſſung vor, an der Feier dieſes Tages Anſtoß zu nehmen. 


Nach in Paris eingegangenen Privattelegrammen iſt der 
Zuſtand des Grafen von Paris, des Prätendenten auf 
den franzöſiſchen Königsthron, ſo ernſt geworden, daß die 
Aerzte das ſchlimmſte befürchten. Der Enkel Ludwig Philipp's 
und Sohn des Herzogs Ferdinand von Orleans hat am 24. d. 
Mts. ſein 56. Lebensjahr vollendet. Sein älteſter Sohn, Phi⸗ 
lipp, Herzog von Orleans, ſteht im 26. Jahre und iſt noch 
unvermählt. Man weiß, wie der „Dauphin“ heimlich nach 
Paris gekommen und dort feſtgenommen wurde; ebenſo find 
die Gründe zur Aufhebung der Verlobung mit ſeiner Couſine, 
der Prinzeß Marguerite, Tochter des Herzogs von Chartres, 
noch unvergeſſen. Der jüngſte Sohn des Grafen von Paris, 
Prinz Ferdinand, Herzog von Montpenfier, iſt erſt zehn 
Jahre alt. 


Wie aus Amſterdam gemeldet wird, enthält eine vom 
Miniſterium der Kolonien veröffentlichte Lifte die Namen der 
auf Lombok gefallenen und verwundeten Offiziere. Nach dieſer 
Lifte find 9 Offiziere todt, 10 Offiziere ſchwer und 5 Offiziere 
leicht verwundet; 5 Offiziere werden vermißt. Die Anzahl der 
gefallenen, verwundeten und vermißten Mannſchaften iſt noch 
nicht veröffentlicht; das Miniſterium hat telegraphiſch um An⸗ 
gabe der Namen derſelben erſucht, um ſie den Familien, welche 
das Miniſterium um Nachrichten beſtürmen, zur Kenntniß bringen 
zu können. Im ganzen Lande herrſcht Niedergeſchlagenheit. 
Die gelegentlich des Geburtstages der Königin Wilhelmine für 
den 31. d. M. geplanten Hoffeſtlichkeiten werden nicht ſtattfinden. 
Die Miniſter, ſowie die Militär⸗ und Kolonialbehörden find im 
Haag zuſammengetreten, um über die Lage und die zu treffen⸗ 
den Maßregeln zu berathen. — Nach einer geſtern früh in 
Batavia aufgegebenen Depeſche des „Handelsblad“ iſt der 
Direktor des Gouvernements des Innern nach Lombok abge⸗ 
reiſt. Die Schiffe bombardiren Mataram. Der Hauptmann, 
welchen man für verloren hielt, iſt wieder aufgefunden worden; 
er iſt leicht verwundet. Die Saſaks ſind treu geblieben. Die 
Lage iſt befriedigend. 


Der Gewährsmann der „Kreuzztg.“ betont wiederholt, daß 
allzu weit gehende Darſtellungen des Leidens, von dem der 
Kaiſer Alexander von Rußland betroffen wurde, 
durch nichts gerechtfertigt ſeien. Der Katſer hat in den ver⸗ 
wichenen Monaten einige Influenzaanfälle zu überſtehen gehabt, 
die gewiſſe Folgeübel zurückließen, ernſtere Beſorgniſſe find 
jedoch überflüſſig. Außerdem beſtehe noch eine Nervenüberreizung, 


die durch außergewöhnlich angeſtreugte geiſtige Thätigkeit hervor: 


gerufen ſei. Aber auch in dieſer Hinſicht könne mit Zuverſicht 
daran feſtgehalten werden, daß eine längere Ruhe die Wieder⸗ 
herſtellung des Zaren mit ſich bringen werde. Wenn trotzdem 
Frau von Hohenhaus und Veronika, indem ſie unwillkürlich zu 
Thilo hinüberſahen. 

„Mit dem wird es nicht beſſer ſtehen. Er iſt an vielen 
Unternehmungen mit betheiligt, in die ſein Vater verwickelt 
war, und im Uebrigen ſoll er nicht zu wirthſchaften verſtan⸗ 
den haben.“ 

Nach einigen Tagen kam ein Brief von Hertha: das Land⸗ 
leben ſei nie ihre und ihres Mannes Liebhaberei geweſen, zudem 
habe dieſer jetzt verſchiedentliche pekuniäre Verluſte gehabt, und 
daher ziehe er es vor, fein Gut von einem Adminiſtrator bewirth⸗ 
ſchaften zu laſſen, er ſelbſt wolle wieder in die Armee eintreten. 
Sie ſei bereits dabet, ihren Hausſtand aufzulöſen. In vierzehn 
Tagen, drei Wochen dächten ſie nach Berlin abzureiſen. 

Herr von Hohenhaus runzelte die Stirn bei dem Inhalte 
dieſes Briefes. 

„Der Anfang vom Ende,“ murmelte er vor ſich hin. 

Hertha und ihr Gatte reiſten vor Ablauf der gedachten 
Zeit nach Berlin. Ein Telegramm rief fie an das Sterbebett 
des Grafen. Der Schlag hatte ihn gerührt. — Seine Kinder 
fanden ihn gelähmt und mit umnachtetem Geiſte. Das Einzige, 
was er einmal noch mit ſchwerer Zunge ſprach, war: 

„Zu Grunde — Graf Vilborg — zu Grunde gerich — — 
Einige gurgelnde Laute noch, das war das Letzte, was der 
junge Graf und ſein ſtolzes Weib aus dem Munde dieſes gebro⸗ 
it alten Mannes vernahmen. 

as war eine ſchreckliche Zeit. Der Reiche wurde über 
Nacht zum Bettler, der Arme 1 ſein 8 
jeder wollte gewinnen, — raſch, mühelos gewinnen, und er 
verlor ſein Eigenes und das Eigenthum Anderer, es ging Schlag 
auf Schlag. Und damit war es nicht genug. — Der Tod ſchritt 


über die Erde, als hätte nur er allein über die Menſchen zu 
gebieten. 


Doktor Vogt war in der Zeit häufig in Ottmannsdorf. 
Er hatte viel zu thun, und die Einblicke, die er durch ſeine 
ärztliche Praxis in das Schickſal der bethörten Familien that, 
erſchütterte ihn oft auf das Tiefſte. In der gediegenen und 
nüchternen Atmoſphäre der Hohenhaus athmete er wieder frei 
uf. 


(Fortſetzung folgt.) 


auf 


ſauer Erfpartes, — 


N 
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peſſimiſtiſche Darſtellungen verbreitet würden, fo könne nur eine 
verwerfliche Tendenz dahinter geſucht werden. 

Von den kriegeriſchen Vorgängen auf Korea vermag 
man ſich noch immer kein zutreffendes Bild zu machen. Von 
chineſiſcher Seite ſind mehrfach Siegesnachrichten eingegangen, 
während man ſich auf Seiten der Japaner in Schweigen hüllt. 
Es ſcheint hiernach doch, daß die Japaner zu Lande bisher den 
Kürzeren gezogen haben. Zu einer entſcheidenden Schlacht iſt es 
aber bisher noch nicht gekommen, wenn ſchon eine ſolche in 
Bälde erwartet wird. Ueber die jüngſten Waffenerfolge der 
Chineſen berichtet ein chinefifches Blatt: Die etwa 5000 Mann 
ſtarke chineſiſche Vorhut ſei am 13. d. M. bei den Päſſen von 
Pingyang auf die japaniſchen Truppen geſtoßen und habe letz⸗ 
tere aus dieſen vertrieben. Am folgenden Tage ſeien die Chi⸗ 
neſen, die eine Verſtärkung von 4000 Mann erhalten hatten, 
gegen die japaniſche Linie bei Tſchungho vorgegangen, welche 
von Feinde geräumt wurde. Am 16. d. M. habe ſodann ein 
erbitterter Kampf ſtattgefunden, in welchem die Japaner 4000 
Mann und vieles Gepäck verloren hätte. Darauf ſeien die chi⸗ 
neſiſchen Truppen nach Huangchow vorgerückt, aber als fie fi 
dem Tatung⸗Fluſſe zu weit näherten, wurden ſie von den dort 
ankernden dreizehn japaniſchen Kriegsſchiffen beſchoſſen, ſie er⸗ 
litten hierbei einen Verluſt von einigen hundert Mann. Bei 
Eintritt der Ebbe wurden die Schiffe von chineſiſcher Artillerie 
unter Feuer genommen und drei derſelben erheblich beſchädigt. 
Schließlich ſah fi die japaniſche Armee, von der chineſiſchen 
Kavallerie bedrängt, genöthigt, nach Süden zurückzuweichen. 

Die letzten Nachrichten aus Marokko lauten ſehr be⸗ 
unruhigend. Der Aufſtand gegen den Sultan ſcheint allgemein 
zuzunehmen. Die Häuptlinge der verſchiedenen Stämme, welche 
den Tod des Sultans ihren Untergebenen mittheilten, fahren 


fort, falſche Nachrichten auszuſtreuen, anſtatt dieſelben zu 
dementiren. 
1 Deutſches Reich. 

Berlin, 30. Auguſt 1894. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin unters 
nahmen am Donnerstag früh einen gemeinſamen Spazierritt 
in die Umgebung des Neuen Palais. Hierauf nahm der Kaifer 
den Vortrag des Kriegsminiſters entgegen. 

— Auf der Germania⸗Werft in Kiel wird in dieſem 
Winter eine neue Rennyacht für den Kaiſer gebaut. Die Pacht 
wird weſentlich kleiner werden wie der „Meteor“, der nach wie 
vor im Dienſte bleiben ſoll. 

— Die Huldigungsfahrt nach Varzin, die der hinter⸗ 
pommerſche Turngau auf ſeinem letzten Gautag beſchloſſen hatte, 
muß unterbleiben. Dr. Chryſander theilte dieſer Tage dem 
Borfigenden des Gauverbandes in Stolp mit, daß Fürſt Bis⸗ 
marck leider genöthigt ſei, die Huldigung abzulehnen, da ſein 
Befinden ihm noch einige Schonung auferlege. Dagegen wird 
für den Empfang der Poſener Gäſte alles gerüſtet. 

— Der Führer der Kamerun⸗Expedition, Herr E. v. Uech⸗ 
tritz iſt nach der „Kreuzztg.“ nun ſoweit wieder hergeſtellt, daß 
er nächſten Sonntag das Lazarus⸗Krankenhaus verlaſſen ſoll, 
wo er beinahe drei Monate zugebracht hat. Er wird zu ſeiner 
vollkommenen Erholung noch längere Zeit gebrauchen. 

— Zum Fall Arons wird in der „Voſſ. Ztg.“ darauf 
hingewieſen, daß nach den Statuten der Univerfität in Betreff 
der Disziplin über die Privatdozenten Folgendes beſtimmt iſt: 
„Die Fakultät iſt befugt, einem Privatdozenten dei leichteren 
Anſtößigkeiten durch den Dekan Verwarnung oder Verweis zu 
ertheilen und bei wiederholten oder gröberen Verſtößen eines 
Privatdozenten auf eine gänzliche Remotion bei dem Miniſterium 
anzutragen.“ 

— Aus Metz wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Die 
wegen Verdachtes der Spionage von Noveauf hier eingelieferte 
Frau Ismert iſt eine geborene Elſäſſerin aus der Gegend von 
Zabern und ihr Mann, der früher Grenzpolizeikommiſſar war, 
iſt ebenfalls Elſäſſer. Beide ſind der deutſchen und franzöſiſchen 
Sprache mächtig. Schon ſeit längerer Zeit war es aufgefallen, 
daß die Frau ſo häufig die Grenze paſſirte, ohne einen erkenn⸗ 
baren Zweck damit zu verbinden. Sie wurde nun ſtrenge 
überwacht und es ſtellte ſich heraus, daß ſie nur in Kreiſen ver⸗ 
kehrte, die allgemein als deutſch⸗feindlich bekannt find und die, 
wie es ſchien, in Metz zuſammenkamen. Bei ihrer Unterſuchung 
wurden zwei Briefe verdächtigen Inhalts vorgefunden, die zur 
Verhaftung führten. Nach einem Verhör durch den Erſten 
Staatsanwalt wurde die Verhaftung aufrecht erhalten und der 
Landgerichtsrath Schiber mit der vorläufigen Unterſuchung be⸗ 
auftragt. Es verlautet gerüchtweiſe, daß ein deutſcher Militär⸗ 
beamter und ein Zivilbeamter oder deren Frauen, die geborene 
Lothringer find, in die Sache verwickelt find, jedoch iſt Zuver⸗ 
läſſiges darüber nicht zu erfahren. 

— Wie das Reichsverſicherungsamt in feinen amtlichen 
Nachrichten mittheilt, find im Jahre 1893 zuſammen 28 Millionen 
Mark an Invaliditäts⸗ und Altersrenten gezahlt worden. Auf 
die letzterwähnte Rentenart entfielen von dieſer Summe rund 
22 ¾ , auf die Invaltdenrenten rund 5 Millionen. Gegen 
das Vorjahr hat ſich alſo das Verhältniß zwiſchen beiden Renten⸗ 
arten zu gunſten der Invalidenrente nicht unerheblich ver⸗ 
ſchoben, ſo daß der eigentliche Charakter des Geſetzes, das ſeinen 
Schwerpunkt auf die Verſorgung der Invaliden verlegt, immer 
mehr in den Vordergrund tritt. Die Beiträge des Reichs be⸗ 
trugen im Jahre 1893 zu den Altersrentenzahlungen 9 Millionen, 
zu den Invalidenrenten 2,2 Millionen; das übrige (nämlich 
13,7 Millionen bezw. 3 Millionen) iſt von den Verſicherungs⸗ 
anſtalten gedeckt worden. 

Halle, 30. Auguſt. Kommerzienrath Steckner hat den Armen 
der Stadt Halle die Summe von 50 000 Mark vermacht. 

München, 29. Auguſt. Die Preisjury der Jahresausſtellung 
der Münchener Künſtlergenoſſenſchaft im Glaspalaſt erkannte die 
zweite Medaille den Kunſtmalern Leo Bauer⸗Stuttgart, Oskar 
Frenzel, Curt Stöwing und Robert Warthmüller⸗ Berlin, 
Franz Hochmann⸗ Dresden, Louis Herzog, Georg Macco⸗ 
Düſſeldorf und dem Graphiker Bernhard Mannfeld⸗Charlotten⸗ 
burg zu. 

Köln, 30. Auguſt. In der geſtrigen dritten General⸗ 
verſammlung des Katholikentages wurde München zum nächſt⸗ 
jährigen Verſammlungsort gewählt. Beſchloſſen wurde, den 
Mitgliedern der geſetzgebenden Körperſchaften in Ungarn, welche 
die Civilehevorlage bekämpft, einmüthig die wärmſte Aner⸗ 
kennung und Bewunderung auszuſprechen. Das Präſidium 
wurde beauftragt, den Beſchluß dem Grafen Ferdinand Zichy 


zu telegraphiren. Außerdem wurde beſchloſſen, dem Fürſtbiſchofe 
Klemens Auguſt ein Zeichen der Erinnerung im Dome zu er⸗ 
richten. In der heutigen vierten geſchloſſenen Verſammlung 
wurden Beſchlüſſe gefaßt, betreffend die ſofortige Durchführung 
der Sonntagsruhe, fachgenoſſenſchaftliche Organiſation der ge⸗ 
werblichen Arbeiter durch internationale Vereinbarungen, mög⸗ 
lichſte Regelung der Arbeitszeit, Gründung von freien Zuſchuß⸗ 
kaſſen zu den geſetzlichen Kranken-, Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſorgungskaſſen, Gründung gemeinnütziger Baugeſellſchaften, 
Schaffung einer geſetzlichen berufsgenoſſenſchaftlichen Organiſation 
des landwirthſchaftlichen Standes auf chriſtlicher Grundlage, 
obligatoriſche Organiſation des Handwerks und Einführung eines 
Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs. Ferner 
wurde eine Reſolution zu Gunſten der Parität beider Konfeſſio⸗ 
nen ſowie ein Antrag, betreffend die Errichtung höherer katho⸗ 
liſcher Lehranſtalten und einer katholiſchen deutſchen Univerſität 
angenommen. Nachdem eine Reſolution angenommen worden 
war, daß der Religionsunterricht das ausſchließliche Recht der 
Kirche und daß er in der Mutterſprache zu ertheilen ſei, wurde 
ſchließlich Fürſt Löwenſtein zum Kommiſſar des Katholikentages 
gewählt. Hierauf folgte die vierte öffentliche Generalverſamm⸗ 
lung. Fabrikbeſitzer Vogenow aus Haaren bei Aachen ſprach 
über die Frage der Arbeitslofigkeit ſowie über deren Löſung. 
Präfident Dr. Orterer begrüßte den inzwiſchen erſchienenen 
Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Krementz. Sodann ſprach Dr. Lieber 
über die Bedeutung von Ideen in der heutigen Zeit. Nach 
dem Schlußwort des Präſidenten hielt Kardinal Krementz 
eine Anſprache und ertheilte der Verſammlung den Segen. 
Präfident Orterer verlas hierauf das Antworttelegramm des 
Kalſers auf die Huldigung der Verſammlung und ſchloß den 
Katholikentag. 


Ausland. 

Wien, 30. Auguſt. Der ehemalige Khedive von Egypten 
Ismail⸗Paſcha reift heute Abend nach Trieſt, der Großfürſt 
Kirill Wladimirowitſch nach Zürich. Der Geſammtverkehr auf 
der Staatsbahnſtrecke zwiſchen Hieflau und Gſtatterboden wurde 
wieder aufgenommen. 

Zürich, 29. Auguſt. Der 6. internationale geologifche 
Kongreß wurde heute Nachmittag durch Prof. Renevier eröffnet. 
Es find 400 Theilnehmer anweſend, darunter ſolche aus Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich. Bundesrath Schenk hieß den Kongreß 
herzlich willkommen. 

Paris, 28. Auguſt. Monfignore d'Hulſt hat fich heute nach 
Stowhouſe zum Grafen von Paris begeben. 

Paris, 30. Auguſt. Gegen den in Brüſſel ſich aufhaltenden 
Redakteur der „Libre Parole“, Drumont, iſt wegen eines den 
Richterſtand beleidigenden Artikels der genannten Zeitung die 
ſtrafgerichtliche Verfolgung angeordnet worden. 

Antwerpen, 29. Auguft. Der Friedenskongreß iſt heute 
unter dem Vorſfitze des belgiſchen Deputirten Houzeau, welcher 
der Sympathie des Königs für die Friedensarbeit Ausdruck gab, 
eröffnet worden. Dr. Grelling⸗Berlin ſprach im Namen der 
Friedensgeſellſchaft. Der Präfident überreichte der Baronin von 
Suttner die Friedensmedaille als Anerkennung für ihr eifriges 
Wirken. 

Kopenhagen, 30. Auguſt. Der König von Griechenland 
traf heute Vormittag hier ein und wurde auf dem Bahnhofe 
von den hier weilenden Mitgliedern der königlichen Familie 
empfangen. 

Petersburg, 30. Auguſt. Die Prinzeffin von Wales reiſte 
mit ihren Töchtern geſtern in das Ausland ab. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin geleiteten die Prinzeſſinnen zum Bahnhofe in 
Peterhof. 

Petersburg, 30. Auguſt. Finanzminiſter Witte reiſt am 
Abend des 1. September in das Ausland ab. Die Reiſe des 
Miniſters iſt auf 5 Wochen berechnet. 

Petersburg, 30. Auguſt. Viele große Händler, die aus 
Transkaukaſien zur Niſchni⸗Nowgoroder Meſſe gekommen find, 
klagen lebhaft darüber, daß ſich im Schemachinsker und be⸗ 
nachbarten Kreiſen Räuberbanden gebildet hätten, und daß 
dadurch der ruſſiſche Handel auf das empfindlichſte leide. Die 
Stadt Schemheji z. B. könne garnicht wegen der Räuber⸗ 
banden mit den umliegenden Ortſchaften Handel treiben. Die 
großen Händler haben an die Niſchni⸗Nowgoroder Kaufmann⸗ 
ſchaft ein Geſuch gerichtet, daß dieſelbe bei der Regierung 
um energiſche Maßregeln gegen das Räuberweſen vorſtellig 
werden möge. 

Sofia, 30. Auguſt. Bei der Ankunft in Schumla em⸗ 
pfingen den Miniſterpräſidenten Stoilow Abordnungen der Kirche, 
der Gemeinde, Munizipien und anderer Korporationen. Am 
Abend wurde ein Banket veranſtaltet, in deſſen Verlauf Stoi⸗ 
low neuerlich das Programm der Regierung darlegte. Während 
ſeiner Rede und auch nach Schluß des Feſtmahls wurden dem 
Miniſterpräſidenten Ovationen dargebracht. 


Provinzialnachrichten. 
Strasburg, 29. Auguſt. (Perſonalie.) Der Briefträger Fröſe ift 
als Poſtſchaffner von Dirſchau nach Strasburg verſetzt. 
Biſchofswerder, 29. Auguſt. (Der Schneiderinnung zu Biſchofs⸗ 
werder) iſt vom Herrn Regierungspräſidenten gemäß § 100e Nr. 1 u. 2 
der Reichsgewerbeordnung das Vorrecht verliehen: 1) daß Streitigkeiten 
aus den Lehrverhältniſſen der im § 120a bezeichneten Art auf Anrufen 
einer der ſtreitenden Theiel von der zuſtändigen Innungsbehörde auch 
dann zu entſcheiden find, wenn der Arbeitgeber, obwohl er ein in der 
nnung vertretenes Gewerbe betreibt und ſelbſt zur Aufnahme in die 
Innung fähig ſein würde, gleichwohl der Innung nicht angehört; 


Y daß die von der Innung erlaſſenen Vorſchriften über die Regelung 
des Lehrlingsverhältniſſes, ſowie über die Ausbildung und Prüfung der 
Lehrlinge auch dann bindend ſind, wenn deren Lehrherr zu den unter 
Nr. 1 bezeichneten Arbeitgebern gehört. 

Dt. Eylau, 29. Auguft. (Vom Manöver.) Der Korpskommandeur 
Herr General Lentze traf heute hier ein und beſichtigt morgen die 70. In⸗ 
fanterie-Brigade bei Winkelsdorf. Die Muſikkapellen der hier in Quartier 
liegenden Infanterie⸗Regimenter Nr. 61 und 21 brachten aus dieſem 
Anlaß abends einen Zapfenſtreich. Der zur Beförderung des Generals 
von der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn geſtellte Salonwagen war 
elektriſch beleuchtet, welche Einrichtung auf genannter Eiſenbahnſtrecke 
ganz neu iſt und bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmal in Thätigkeit trat. 
Culm, 29. Auguſt. (Ernennung.) Der Lehrer Herzberg zu Fried⸗ 
richsbruch iſt zum Standesbeamten ernannt. 

z. Culmer Stadtniederung, 30. Auguſt. (Ein ſchweres Unglück) 
traf geſtern den Beſitzer Debandt in Neuſaß. Demſelben erkrankte auf 
der Fahrt zum Culmer Wochenmarkte ſein befled Pferd dermaßen, daß 
es ſchaumbedeckt kaum den Stall zu erreichen vermochte. Alle ange⸗ 
wandten Mittel waren vergeblich und in kurzer Zeit verendete das Thier. 
Die hinzugerufenen Thier ärzte erklärten, daß das Pferd an einer plötz⸗ 
lichen inneren Verletzung krepirt iſt, da es viel Blut verlor. 

:( Krojanke, 30. Auguſt. (In der vereinigten Sitzung des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung) wurde heute der Schul⸗ 


etat auf 15 600 ME. feſtgeſetzt. Der Plan, eine Herabſetzung des Pro, 
centſatzes für Erhebung der Kommunalſteuer (430 pet.) durch Ein 
führung indirekter Steuern, wie Bierſteuer, Luxusſteuer u. ſ. w., zu 
bewirken, fand keine Zuſtimmung. R 

Flatow, 29. Auguſt. ad) Während der Ortsvorſteher I 
aus Greſonſe ſich auf dem Markte befand, hat ſein 16jähriger Sohn 
in dem Pferdeſtall erhängt. Sein älterer Bruder fand ihn an eine 
Stricke hängend und auf der Erde knieend. 

Konitz, 29. Auguſt. (Die hieſige Strafkammer) verhandelte am 
Dienftag in der Berufungsinſtanz gegen den ehemaligen ſtädtiſchen ur 
giſtrator Sch. wegen Unterſchlagung. Er ſoll einem Tiſchlermeiſter HA 
21 Mk. nur 17 Mk. abgeliefert und 4 Mk. unterſchlagen haben. i 
dem Schöffengericht iſt er dieſerhalb zu einer Woche Gefängniß verurtbaa 
worden. Die Strafkammer hob dieſes Urtheil auf und erkannte nur all 
eine Geldſftrafe von 40 Mk. 

Marienwerder, 30. Auguſt. (Maßregeln gegen die Cholera. Kongreß 
für innere Miſſion.) In einer heute Nachmittag abgehaltenen Sitzung 
der königl. Regierung, welcher auch Herr Oberpräſident Dr. v. Goßlel 
beiwohnte, iſt beſchloſſen worden, die Grenze bei Piſſakrug einſtweilen zu 
ſperren. — Der 19. Kongreß des weſtpreußiſchen Provinzialvereins für 
innere Miſſion wird nicht, wie früher erwähnt, am 4., ſondern all 
11. Be hierſelbſt im Sitzungsſaale der Stadtverordneten abgehalten 
werden. 

Tiegenhof, 29. Auguſt. (Wilderer.) In der königl. Forſt Stegen 
gelang es dem Förſter Schulz aus Neufähr, einen gewerbsmäßigen Wil 
derer abzufaſſen und demſelben die Flinte, den Beutel mit Schrot un 
Pulver abzunehmen und dann zur Haft zu bringen. 

Schöneck, 29. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das FFeſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit feierten heute die Töpfer Grundtlack'ſchen Eheleute. — Auf einem 
Abbau fiel ein 4jähriger Knabe in einen offenen Brunnen; ohne Zögern 
ſprang die erſchrockene Mutter in den Brunnen und hielt das ſchon ſehl 
ermattete Kind fo lange über Waſſer, bis beide mittelſt einer Leiter ge 
rettet werden konnten. — Mit Drillingen beſchenkte heute die Zimmer! 
mannsfrau Karpinski ihren Mann; es ſind 3 Mädchen. . 

Danzig, 30. Auguft. (Verſchiedenes.) Poſtinſpektor Brandes in 
Danzig iſt zum 1. September nach Leipzig als Direktor des dortigen 
Fernſprechamtes verſetzt worden. — Die Danziger Paſtoral⸗Konferenz hat 
in ihrer geſtrigen Sitzung eine Reſolution angenommen, in welcher a 
Feſthalten an dem kirchlichen Gebrauch des Apoſtolikums ausgeſprochen 
wird. — Die Ziehung der Marienburger Schloß⸗Lotterie iſt nunmehr 
definitiv auf den 18. Oktober und die folgenden Tage ausgeſetzt. Dieſelbe 
wird, wie bisher, im Rathhauſe zu Danzig ſtattfinden. 

Elbing, 30. Auguſt. (Die hieſigen Schulen) werden wegen deb 
Kaiſerbeſuchs am 6., 7. und 8. September auf Regierungsverfügung 96 
ſchloſſen bleiben. Daſſelbe iſt für Marienburg für die Tage vom 6. 
9. September angeordnet. 0 

Braunsberg, 29. Auguſt. (Zur Warnung.) Der Altſitzer Sch. 1 
K. iſt wegen unrichtiger Angaben in ſeiner Steuererklärung für 1892/95 
und in der Berufungsſchrift für 1893/94 im Verwaltungswege mit 1 
Mark Strafe belegt worden. N 

Rhein Oſtpr., 29. Auguſt. (Siechenhaus.) Die Beſtrebungen de 
hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins, hier ein Kranken⸗ und Siechel 
haus zu begründen, das im Kriegsfalle eine kleine Station für Vel 
wundete werden ſoll, werden nun wohl in nicht zu ferner Zeit zul 
Ausführung kommen. In dieſen Tagen find der Vorſitzenden des ge 
nannten Vereins von der Kaiſerin 300 Mk. für die betr. Sammlung 
zugegangen und auch fernerer Beiſtand in Ausſicht geſtellt worden. i 

Königsberg, 29. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Oberpräſident Gr 
zu Stolberg⸗Wernigerode erläßt folgende Bekanntmachung: „Wennglel 
Se. Maj. der Kaiſer bei dem gegenwärtigen Stand der Cholera die Ent 
ſchließung hat faſſen können können, daß die Kaiſermanöver ſtattfinden 
ſollen, fo hat der Kaiſer beſtimmt, da Anſammlungen fachmänniſch wide! 
rathen wird, den Zuzug von Vereinen und Schulen nach Königsb 
zu vermeiden.“ — Auch die Sonderzüge, welche aus Anlaß der Kaiſel 
tage nach Königsberg befördert werden ſollten, werden nicht abgelaſſe 
werden. — Schon jetzt werden an dem ganzen Wege außerhalb dei 
Königsthores auf privatem Boden überall Tribünen errichtet, von den 
Tauſende den Hin⸗ und Abzug der Truppen zu der Kaiſerparade zu 
Devauer Terrain bequem werden ſehen können. — Der Verein 
Pferderennen und Pferdeausſtellungen in Preußen hat beſchloſſen, an 
11., 12. und 13. Oktober in Königsberg einen Herbſt⸗Pferdemarkt ab“ 

uhalten. — Das Auftreten der Cholera in verſchiedenen Theilen der 
rovinz Oſtpreußen giebt dem Vorſtand des Verbandes des Vater 
ländiſchen Frauenvereins der Provinz Oſtpreußen Veranlaſſung 
die Vaterländiſchen Frauenvereine auf die ihnen hierdurch erwachſen 
reiche Gelegenheit zur wirkſamen Betheiligung aufmerkſam zu machen. 

Tilſit, 29. Auguſt. (Selbstmord.) Geſtern wurde im Stadtwald 
die Leiche des Altſitzers Jurklies aus Schillgallen gefunden. Der Mann 
war 73 Jahre alt, hatte drei Frauen gehabt und wollte ſich jetzt zun 
viertenmale verheirathen. Als ihm aber ſeine Braut vor drei Woche 
erklärte, er wäre ihr doch zu alt, erwiderte er, daß er jetzt in den W 
gehen und ſich erhängen werde. Er hat ſein Vorhaben auch außgefühtk 

X Argenau, 30. Auguft. (Kriegerverein. Schoberbrand. Fahnen 
weihe.) Der hieſige Kriegerverein veranſtaltet am Abend des 2. om, 
tember eine Sedanfeier verbunden mit der ſtatutenmäßigen Genera, 
a im Vereinslokale. Tagesordnung: 1. Eröffnung und } 
ſprache, 2. Beſprechung über die Theilnahme an der Kaiſerfeier in Thorn 
und Entgegennahme von Anmeldungen, 3. endgiltiger Beſchluß Ü 
die Sterbekaſſe, 4. patriotiſche Vorträge, 5. Einziehung von Beiträge 
6. Vorleſung eines Prachtbuches: der deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870/7 
7. gemüthliches Beiſammenſein und Freibier. — Vorgeſtern Nacht bran m 
auf der Feldmark Osniszewko ein dem Wirthe Johann Adamski gebö 
ger Weizenſchober ab, der 40 Fuhren enthielt. Der Schober war nich 
verſichert. — Der hieſige Geſangverein wird das Feſt feiner Fahnen 
weihe, zu dem der Inowrazlawer Verein geladen iſt, am Sonntag En 
9. September feiern. Bis dahin muß der von dem Reſtaurateur D 
kowski erbaute große Theater⸗, Konzert- und Ballſaal, in dem das d je 
aa wird, fertig geftellt fein. Der Saal hat den Namen „Tive 
erhalten. 

Bromberg, 29. Auguft. (Verſchiedenes.) In dem Pädagogin 
Oſtrau bei Filehne fand am 28. und 29. d. Mts. unter dem Porſih, 
des Provinzial⸗Schulraths, Herrn Geheimen Regierungsrath Polte, . 
Entlaſſungsprüfung ſtatt. Von 22 Examinanden beſtanden 20 Zögling, 
dieſelbe und erwarben ſich dadurch das Berechtigungszeugniß zum * d. 
jährig⸗Freiwilligen Militärdienſt. — Wie die Bildung heute bezahlt u 1 
Auf zwei recht bezeichnende Zeitungsanzeigen lenkt das „Bromb. Tage in 
die Aufmerkſamkeit. In der einen wird eine muſikaliſche Erzieher 
gegen ein Jahresgehalt von 80 Mark, in der andern eine „Mam ich 
gesucht, die in der Aufzucht von Schweinen, Federvieh und Jung de 
bewandert fein muß. Lohn: 240 Mark. — Am Montag Abend wu 
der Oberinſpektor M. zu Oſtrometzko von einem Pferdeknechte Men 
Meſſerſtiche und Schnitte ſo ſchwer verwundet, daß er, nachdem ein dem 
aus Fordon einen Nothverband angelegt hatte, noch Nachts nach 
Diakoniſſenhaus zu Bromberg gebracht werden mußte. choſ⸗ 

Schneidemühl, 29. Auguſt. (Auf ſeinen Stubenkameraden gel in 
fen) infolge von Elferſüchteleien hat der „Schneldem. Ztg.“ ufolg vier 
in der Breitenſtraße in Quartier liegender Musketier des 140. Starten 
Regiments. Die Kugel durchbohrte die beiden Backen. Eine Lebe 
fahr ſoll für den Verletzten nicht vorhanden ſein. zung“ 

Poſen, 30. Auguſt. (Verhafteter Raubmörder.) Die „Poſener Beitun us 
meldet aus Kempten: Der ſeit langem geſuchte Raubmörder Körgeler pen: 
der Lauſitz ift von dem dort ftationirten Gendarmen verhaftet wor ech⸗ 

Aus Pommern, 29. Auguſt. (Fernſprechverkehr.) Der Fernſpr 
verkehr zwiſchen Greifswald und Berlin iſt eröffnet worden. s 

Loſialnachrichten. 
Thorn, 31. Auguft 189. 

— (Beiden diesjährigen Kaiſermanövern) 
wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, verſchiedene intereſſante Verſuche 
werden. So werden verſuchsweiſe zwei Radfahrer per 
den Meldedienſt übernehmen. Ferner werden zwei Luftſ chf ng. 
Manöver begleiten, das eine, um die Aufklärung und Erkunn näher 
unterſtützen, das andere, um zugleich deſſen techniſche Brauchbarkei „ wel, 
zu prüfen, da es von neuerer Konſtruktion iſt. Die Teleph n dnung 
den in Verbindung mit der nach den Vorſchriften der Felddienſto ers in 
verwendeten Telegraphie einer Prüfung unterzogen werden, bein efelben 
Bezug auf den Anſchluß der Kavallerie an die Hauptarmee. Ne 
Verſuche in den Manövern zu Güns haben zu „ziemlich“ guter inden, 
taten geführt. Doch ſind noch vielerlei Schwierigkeiten zu ub Ver- 
und trotz der inzwiſchen eingetretenen und der noch zu erwarten dient 
beſſerungen in der Telephonie wird der Satz in der neuen ße 
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young auch zukünftig feine Geltung behalten, in dem es heißt: „Tele⸗ : 
aph und Fernſprecher werden oft, namentlich in Feindesland, verſagen 


eit äufig auch, wenn man ihrer ſicher zu fein glaubt, von der gleich 
daß do. ſchriftlichen Meldung nicht entbinden.“ Zu bemerken iſt noch, 
ul die vierten Bataillone durch Einziehen der Reſerven auf 
e Etatsſtärke gebracht ſind. Die Nachricht, daß bei jedem Korps vier 
der 5 one auf volle Kriegsſtärke gebracht werden ſollen, entbehrt jedoch 
f egründung. Endlich iſt die Kavallerie mit zuſammenlegbaren ſoge⸗ 
e Berthon⸗Faltbooten ausgerüſtet, um Flußübergänge 
50 machen. Dieſe Boote beſtehen aus einem leichten Geſtell, das mit 
ſſerdichter Leinwand überzogen iſt. 
N Nachſtehend theilen wir über die Kaiſertage in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
4.6 urzes, zuſammenhängendes Programm mit: Am Dien ſt ag, 
Yan eptember, Vormittags 10 Uhr 40 Minuten, Ankunft des Kaiſer⸗ 
res in Königsberg. Sobald der kaiſerliche Extrazug die Forts der 


ont paſſirt, wird Salut geſchoſſen. Die Kaiſerin wird nach er: | 


baer Ankunft in einem auf dem Perron des Südbahnhofes bereit ge⸗ 
ya Wagen Platz nehmen, der Kaiſer ebendaſelbſt zu Pferde ſteigen. 
a . des Kaiſerpaares bewegt ſich im Schritt durch den am Ein⸗ 
Nag der Stadt errichteten Triumphbogen, woſelbſt eine Begrüßung der 
danlefläten durch die ſtädtiſchen Behörden erfolgt. Das Kaiſerpaar ſetzt 
Dien den Weg nach dem Feſtplatze am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal fort. 
Na Fahnen und Standarten des Armeekorps ſtehen an dem Denkmal. 
Ich em der Kaiſer die Ehrenkompagnie abgeritten hat, folgt die eigent⸗ 
füllt Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms J. Sobald die Hülle 
ort Ipielen ſämmtliche Muſikkorps die Nationalhymne, während vom 
N a riedrichsburg ein Salut von 101 Kanonenſchüſſen abgegeben wird. 
mal er wird nach Beendigung der Feier zu Pferde unter dem Denk⸗ 
1 haltend und umgeben von ſämmtlichen Fahnen und Standarten des 
J un eeforpg den Parademarſch der Truppen abnehmen. — Abends 
Kale folgt Feſtmahl im königlichen Schloß, Abends 8¼ Uhr Zapfen⸗ 
5, 0 ſämmtlicher oſtpreußiſchen Muſikkorps daſelbſt. Mit iw o ch, 
lat eptember, Vormittags 10 Uhr, Kaiſerparade auf dem Exerzier⸗ 
{ne Devau bei Königsberg. Nachmittags 6 Uhr Paradediner im Mos⸗ 
im Sr Saale des königlichen Schloſſes. Abends 8 Uhr Feſtvorſtellung 
des e theater. Donnerſtag, 6. September: Korpsmanöver 
berg tften Armeekorps gegen den markirten Feind ſüdlich von Königs: 
Murg Abfahrt des Kaiſerpaares vom königlichen Schloß um 8 ¼ Uhr 
7 8 ens, Rückfahrt in den erſten Nachmittagsſtunden. Freitag, 
Shipptember, Morgens 8 Uhr: Abfahrt des Kaiſerpaares nach 
udetten bezw. Elbing zur Parade des 17. Armeekorps, Nachmittags 
Lormiiner im Schloſſe zu Marienburg. Sonnabend, 8. September, 
Mitte gage Aufmarſch des 17. Armeekorps zum Kaiſermanöver, Nach⸗ 
Marie Feſtmahl für die Notabilitäten der Provinz im Schloſſe zu 
ho endtburg. Sonntag, 9. September: Ruhetag. Die drei 
lichen en Tage, der 10., 11. und 12. Se ptember, bringen die eigent⸗ 
korpz großen Kaifermanöver des 1. Armeekorps gegen das 17. Armee⸗ 
eines 8 um 12. September findet bereits die Rückfahrt der Stäbe und 
ae Theiles der Fußtruppen in die Garniſonen ſtatt. Der Reſt der 
ei deppen beginnt am 13. September die Rückfahrt in die Garniſonen. 
Kaiser Manövern des 1. und 17. Armeekorps iſt Oberſchiedsrichter der 
von de der, falls er ſelbſt die Führung einer Truppe übernehmen ſollte, 
em Prinzen Albrecht von Preußen vertreten wird. | 
beſuchs Gum Kaiſerbeſuch.) Aus Anlaß des bevorſtehenden Kaiſer⸗ 
m bird auch das Offizierkaſino in der Seglerſtraße renovirt. Das 
Stud e, welches früher ein Hotel war, zeichnet ſich durch vorzügliche 
Aurarbeſten an der Front aus, die jetzt aufgefriſcht werden. 
Sender (Sonderzüge. Es beftätigt ſich, daß die Ablaſſung von 
derbolenuͤgen nach dem Manövergelände aus geſundheitlichen Rückſichten 
der u ift, Das Verbot ift vom dm Eiſenbahnminiſter in Verfolg 
erhöchſten Beſtimmungen erlaſſen. 
Juli d. Der Waarenverkehr mit Rußland) ſtellte fih im Monat 
1893) in 8. (verglichen mit demſelben Monat in den Jahren 1892 und 


ac Gerfte 545 714 (1893 329455, 1892 87413); Bau⸗ und Nusholz 
u 

Take aan zrubbols gejägt 210225 (1893 201534, 1892 214076). Aus 

Saen ); € 

(sg nn 94 157 (1898 56743, 1892 19513); Platten und Bleche 33209 

13031 Jie, 1892 6569); grobe Eiſenwaaren 14401 (1893 10852, 1892 


Iinen 17 aus Schmiedeeiſen 2770 (1893 2044, 1892 3209); Nähma⸗ 
nac Ra 40 (1893 819, 1892 758). Danach war die deutſche Ausfuhr 
kland unter der Herrſchaft des en e 4 in den Haupt⸗ 
attungen mit Ausnahme der Maſchinen aus Schmiedeeiſen höher 
5 gleichen Monat der vorangegangenen Jahre. 
für lum Verkehr mit Rußland.) Die ruſſiſche Fachzeitung 
er lenkt die Aufmerkſamkeit auf unſere Stadt als einen bedeu⸗ 
ſatzmarkt für Kleie. Im Vorjahre find 700 Waggons hierher 
worden. Die erzielten Preiſe ſind dabei beſſer als z. B. die 
olge ſei orteuren in den ruſſiſchen Häfen gezahlten, weil Thorn in⸗ 
Ankauf ner centralen Lage für den deutſchen Oſten Hauptmarkt für den 
Nabe deen Futtermitteln iſt. Da die Waare nun meift direkt in die 
Ober Brei Verbraucher übergeht, ift die Bewilligung verhältnißmäßig 
teile leicht erklärlich. 


dungendünftliche Düngemittel) Die Vertheilung künstlicher 


Verein w. el an bäuerliche Wirthe für dieſen Herbſt iſt vom Central⸗ 
Ausg eltpreuß Landwirthe abgeſchloſſen. Der Kunſtdünger wird, mit 
Landwirt des Mergels, im Laufe dieſer Woche bei den betreffenden 
den eintreffen und ſoll zur Winterung untergepflügt werden. 

unkten er „Geſellige“) hält ſeine Ohrfeigengeſchichte in allen 
noch nichl. recht. Namen von Ort und Perſonen nennt das Blatt aber 
uhren (Das Feilbieten unreifen Obſtes) iſt nach dem 
Vahingugemittelgefeg eine ftrafbare Handlung. Verſchiedene Gerichte haben 

x ende Entſcheidungen gefällt. 

wird deer tliche Ueberwachung der Schulen.) Aus Danzig 
als eine eldet: Der Magiftrat hat den Sanitätsrath Dr. Schnelle, der 
+ beauft utorität unter den Spezialärzten für Augenkrankheiten bekannt 
nme ichen dt, in Gemeinſchaft mit ſeinen Aſſiſtenzärzten die Schulkinder 


hin Ps r* Unterrichtsanſtalten, mehr als 30000, auf Augenkrankheiten 
erkrankten zu unterſuchen. Die Behandlung der Mittelſchwer⸗ und Leicht⸗ 
anſtalten üben mit der größten Bereitwilligkeit die Lehrer der Lehr⸗ 
dan bernommen, wozu ſie von ärztlicher Seite in der Art des Be⸗ 


dl 
Knmetigeverfahreng unterwieſen worden find, Sollte man nicht in 
dn den S0 ulen Weſtpreußens dem Beiſpiele Danzigs Folge leiſten? 
yelOnder ulen Englands iſt es ſchon ſeit vielen Jahren gebräuchlich, 


ürſen. Schulärzte anzuſtellen, die keine weitere Praxis übernehmen 


Wenge e SB olera.) Bis einſchließlich 29. Auguſt find im Re⸗ 


erkra und arienwerder in dieſem Jahre 61 Perſonen an Cholera 
krankten 41 von dieſen 37 gleich 60,6 p&t. geſtorben. Auf dem Lande 
in der a Perfonen, von denen 25 verftarben gleich 60,9 pCt. Die 


12 re 8 Erkrankten betrug 20 und die Zahl der Todes⸗ 


nge rkrankungen, darunter 8 Todesfälle, und in Mocker 2 Erkran⸗ 
holen, Patte 1 Todesfall, vorgekommen. In ſämmtlichen Fällen iſt die 
N en 7 hol ologiich fefigeftellt. Die im ſtädtiſchen Krankenhauſe befind⸗ 
8 erakranken geben Ausſicht auf Geneſung. Zwei Kranke machen 
dahlllen 8 en a 


fa ren Ausleerun ˖ ˖ 

. gen, ſodaß die Entlaſſung noch nicht erfolgen 
dul wihrend 17 2 Tagen hatten mehrere Knaben in der Gemeinde⸗ 
Fallen er Schulſtunden Erbrechen. In elf ärztlich unterſuchten 


Au, dag beigten ſich die Knaben vollſtändig geſund und ein Knabe geſtand 
die das Erbrechen fünf g geſund u 
Sahle verlaſſen = 2 1 


M der (Döhere Töchterſchule.) Zum erſten wiſſen aftlichen Lehrer 
ulegium algen höheren Tce ue an Ciele DD AuB ben Lehrer 
Site 1 852 gieibenden Herrn Oberlehrer Dr. Beckherrn ift vom Ma⸗ 
ewählt worden. ektor Matzdorff von der hieſigen Knaben⸗Mittelſchule 


begeht „Der Verein d 
t d er Ritter des Eiſernen Kreuzes) 
as Sedanfeſt morgen, Sonnabend Abend durch einen Herren⸗ 


eſtaurant des Herrn Schindler in Mocker. 


— (Der Geſangverein „Liederkranz!) hält morgen, Sonn⸗ 
abend in der Ziegelei ein in Konzert, Feuerwerk und Tanz beſtehendes 
Vergnügen ab. 

— (Freiwillige Feuerwehr.) Sonnabend Abend nach 8 Uhr 
findet am Rathhauſe eine Hauptübung mit Benutzung eines Hydranten 
und der mechaniſchen Schiebeleiter ſtatt. Darauf folgt eine Verſammlung 
im Vereinslokal, in der über den weſtpreußiſchen Feuerwehrtag, welcher 
in Graudenz ſtattfand, Bericht erſtattet wird. Die Mitglieder werden 
erſucht, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 

— (Gabelsberger'ſche Stenographie.) Bei gleicher 
Sorgfalt raſcher zu arbeiten ohne Mehraufwand von Koſten, bringt den 
Erfolg im Wettbewerbe des Lebens. In allen Berufszweigen, für die 
das Schreiben erforderlich iſt — und faſt keinen giebt es, in dem es 
heutzutage fehlen darf —, iſt daher raſche und deutliche Kurzſchrift ein 
höchſt werthvolles Betriebsmittel. Beiden Anforderungen genügt die 
Stenographie nach Gabelsbergers Syſtem vollſtändig. In Sachſen, 
Bayern, Oeſterreich bereits Gegenſtand des Schulunterrichts, ſteht auch 
in Preußen ihre Einführung bevor. Sie zu erlernen, bietet ſich jetzt in 
Thorn Gelegenheit. Wir verweiſen auf die in der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung abgedruckte Anzeige des hieſigen Gabelsberger'ſchen 
Stenographenvereins und können nur empfehlen, dieſe Lerngelegenheit 
zu benützen. 

— (Kinderfeft.) Geſtern fand in dem Kindergarten Waldhäuschen, 
Bromberger Vorſtadt unter Leitung von Frau Emma Zimmermann ein 
Kinderfeſt ſtatt. Nicht allein die Zöglinge des Kindergartens, ſondern 
auch eine größere Anzahl kleiner Gäſte vergnügten ſich unter Schutz der 
Eltern an den Froebel'ſchen Spielen. Dem Kindergarten, welcher der 
Wohlfahrt der im vorſchulpflichtigen Alter ſtehenden Kinderwelt dient, 
iſt ein weiteres Blühen und Gedeihen zu wünſchen. 

— (Die Scholz'ſche Menagerie) gab geſtern Abend ihre Er⸗ 
öffnungsvorſtellung, die ſo zahlreich beſucht war, daß in dem Menagerie⸗ 
zelt ein geradezu lebensgefährliches Gedränge herrſchte. Der Beſtand der 
Menagerie iſt ein reicherer, als man ihn ſonſt bei den in den letzten 
Jahren allerdings immer ſeltener werdenden Wandermenagerien findet. 
Die einzelnen Thierexemplare ſind ſo ſchön und ſorgfältig gepflegt, daß 
ſie eine Zierde für jeden Zoologiſchen Garten bilden könnten. An Löwen 
zählt die Menagerie nicht weniger wie achtzehn, erwachſene männliche 
und weibliche Löwen und junger Nachwuchs. Auch ein mächtiger Königs⸗ 
tiger iſt vorhanden. Von ſeltenen Thiergattungen ſind Zebras und 
Känguruhs, ein Gnu, ein Eisbär und ein ſchwarzer Panther zu er⸗ 
wähnen. Die Inſaſſen der Menageriekäfige wurden den Beſuchern von 
Mr. William Skotty der Reihe nach erklärt, worauf dieſer Herr, ein 
ausgezeichneter Thierbändiger, ſich mit dem erwachſenen prächtigen Löwen 
„Sultan“ in allerlei erſtaunlichen Dreſſurſtücken produzirte. Die Zu⸗ 
ſchauermenge verfolgte die Vorführungen mit ängſtlicher Spannung; es 
ging aber alles überraſchend glatt ab. Hierauf folgten Produktionen mit 
einer Gruppe junger Löwen und Königstiger, die ſich in einem Teleskop⸗ 
Wagenkäfig befinden; auch hierbei trat Herr Skotty mit einer Ruhe und 
Sicherheit auf, als wenn ſein Metier das ungefährlichſte von der Welt 
wäre. Sehr amüſant war danach die Vorführung des jungen Ele⸗ 
phanten „Miß Mary“. Zum Schluß produzirte ſich die jugendliche 
Dompteuſe Frl. Scholz mit einer Meute Hyänen, Dingos und Wolfs⸗ 
bunden, Nachdem Herr Skotty noch zwei afrikaniſche Rieſenſchlangen 
und einen jungen Miſſiſſippi⸗Alligator gezeigt, begann die intereſſante 
Fütterung der Thiere, womit die Vorſtellung um 9 Uhr ſchloß. Die 
Menagerie wird bis zum 9. September hier bleiben; an jedem Tage 
finden drei Vorſtellungen ſtatt. Da hier ſeit langer Zeit keine Wander⸗ 
menagerie geweſen iſt, dürfte die wirklich ſehr ſehenswerthe Scholz'ſche 
Menagerie auf das Publikum unſerer Stadt und Umgegend eine ſtarke 
Anziehungskraft ausüben. — Außer der Menagerie find auch noch Schieß⸗ 
buden ꝛc. und ein großes Dampfkarouſſel auf dem Bromberger Thorplatz 
eingetroffen. NG 0 ö 

— (Feuer.) Geſtern Abend wurde in nordöſtlicher Richtung ein 
intenſiver Feuerſchein beobachtet. 5 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,06 Meter über Null. 

— (Shmeinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 145 Schweinen hier ein. 


Mocker, 30. Auguſt. (Gemeindevertretung.) Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag 4 Uhr findet eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. 

Podgorz, 30. Auguſt. (Terrainankauf.) Die Fortiſikation hat die 
Abſicht, die Kämmerei⸗Sandgruben und das Land an den alten Schieß⸗ 
ſtänden, welches 650 Aar umfaßt, zu kaufen. Der vereinbarte Kaufpreis 
beträgt 10 Mk. pro Aar. 

/. Podgorz, 31. Auguſt. (Berſchiedenes.) Se. Majeſtät der Kaiſer 
wird am 22. September auf dem Ritte nach dem Artillerie⸗Schießplatze 
auch unſere Stadt paſſiren. Die Gemeindeverordneten haben in ihrer 
letzten Sitzung ſämmtliche Koſten genehmigt, die zur Ausſchmückung der 
Stadt zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers erforderlich ſind. — Die 
„Liedertafel“ hat den Plan, am 9. September cr. ein Sommerfeſt zu 
veranſtalten, aufgegeben und wird dafür in Bälde als Erſatz dem Publi⸗ 
kum ein Wintervergnügen bieten. — Der Kriegerverein hält morgen 
ſeine monatliche Verſammlung im Vereinslokale (Trenkel) ab und gedenkt 
den Sedantag bei ſchönem Wetter am 16. September im Garten „Zur 
Erholung“ in Rudak durch ein Sommerfeſt zu feiern. — Die hieſige 
Sanitätskommiſſion, die im vorigen Jahre ins Leben gerufen wurde, 
hielt geſtern unter dem Vorſitze des Herrn Dr. Horſt eine Sitzung ab. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Auguſt. (Brand.) In der vers 
gangenen Nacht ift in der Schneidemühle der Gebrüder Woldſtein in 
Czenſtochau Feuer ausgebrochen. Der Schaden iſt ſehr bedeutend und 
erreicht die Höhe von 300 000 Rubel. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Culm, 
Magiſtrat, Bureaugehilfe, 1200 Mk. jährlich. Kaiſerl. Ober⸗Pofſtdirek⸗ 
tionsbezirk Danzig, 2 Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 


Mannigfaltiges. 


(Eine „arme Wittwe.“) Am Sonnabend ſtarb in 
Eberswalde eine Wittwe Fanny Philippſohn, die ſtets eine ſehr 
ärmliche Lebensweiſe geführt, niemals die Steuern pünktlich 
bezahlt und oft von ihren Hausgenoſſen kleine Geldbeträge ge⸗ 
liehen hat. Jetzt nach ihrem Tode wurde in ihrem Bettſack die 
Summe von 54 000 Mark theils in Gold, theils in ruſſiſchen 
Werthpapieren, vorgefunden. 


(Feuersbrunſt.) In Catania brach in einem Holz⸗ 
lager eine furchtbare Feuersbrunſt aus, die ſich der San Fran⸗ 
cesce⸗Kirche und der Kaſerne der Finanzwächter mittheilte. Beide 
Gebäude wurden ein Raub der Flammen. 

(Ueber ein Eiſenbahnunglüch), das fh am 
Sonntag Abend 11 Uhr in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs 
in Brügge ereignete, iſt jetzt folgendes feſtgeſtellt. Ein Sonder⸗ 
zug, der mehrere hundert engliſche Ausflügler von Antwerpen 
nach Oſtende zurückführte, ſtieß mit dem ſchwach beſetzten Zuge 
von Brügge nach Blankenberghe zuſammen, als letzterer den 
Bahnhof verließ. Von den Paſſagieren des ZBlankenbergher 
Zuges wurde ein Berliner, namens Kopinsky ſchwer, doch nicht 
lebensgefährlich verletzt. Von den Paſſagieren des Sonderzuges 
erlitten mehrere leichtere Verletzungen. Die 14 Wagen, welche 
beſchädigt wurden, gehörten größtentheils zu dem Blanken⸗ 
bergher Zuge. 

(Eine ſchreckliche Feuersbrunſt) zerſtörte in 
der Remingtonſtraße zu Newyork die Synagoge, in welcher die 
Gemeinde verſammelt war. Mehrere Perſonen, darunter zwei 
Feuerwehrleute, ſind verbrannt. 

(Goſten des nordamerikaniſchen Eiſen⸗ 
bahnſtreikes.) Anfänglich hatte man den durch den 
Eiſenbahnſtreik erlittenen Geſammtverluſt auf etwa 10 Millioen 


Dollar geſchätzt, jedoch beträgt er nach neueren Berechnungen 
81 Millionen Dollars. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 30. Auguſt. In dem heute hier verhandelten 
Prozeſſe gegen den Kommis Schreiber, der 15 Briefe, welche 
zuſammen 240 000 Mark enthielten, unberechtigter Weiſe der 
Poſt abforderte, wurde Schreiber zu 14 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Wegen eines Betrugsverſuches, der darin beſtand, 
daß Schreiber die Unterbringung eines Checks von 1234 Pfund 
bei einem Bankier verſuchte, ſoll der Staatsanwalt ein abge⸗ 
ſondertes Verfahren einleiten. 

Glasgow, 30. Auguſt. Eine heute hier abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung ausſtändiger ſchottiſcher Bergarbeiter hat mit 25 417 
gegen 20 942 Stimmen beſchloſſen, die Arbeit auch bei einer 
Lohnherabſetzung von 6 Pence wieder aufzunehmen. 
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5 Telegraphiſcher Berliner Börsenbericht. 

— 1 131. Aug. 30. Aug. 

Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. | 


ge Banknoten p. Kaſſa 219—20219—15 


Wechſel auf Warſchau kurz 218—35 218-35 
Preußiſche 3 % Konſolss. 94 94— 
— 3½ % Konſols 1103-80] 16330 
Preußiſche 4 % Konſolss . . 19 105—70 
Polniſche ee r 68—80 | 68-80 
une iquidationspfandbriefe . . . . . — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100-10 99-90 
Diskonto Kommandit Antheile 195—40 196 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 163—80 164 — 
Weizen gelber: September 135— 135.25 
November 8 138— 1138-25 
loko in Newyork 57% 57½ 
Roggen: loko een I119— 119 
Sener. ies 
Oktober „ 119 — 119—50 
November 119--75 120 — 


Rüböl: Oktober 43—30 


November 43 —40 43-30 
Spirt tun N ERRERR 
Ber ks. a N a ae — — 
70er Ioto . enn 31—80 
eee Ta he 4 36— 35—70 
70er Oktober 36—101 36— 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3½ p6t, reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 30. Auguſt. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß ruhig. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,25 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 33,25 Mk. Bf. 

Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 31. Auguſt. 


niedr. Ipachfter| niebr.|höchfter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
4214.2 2142 
Weizen .. 100 Kiloſ 12/50 | 1300 ee 1 Kilo] — 90 100 
Roggen 9 1000010 150 ßbutter. „ 1801 200 
Bere. | m 13/005 13 50 Gier . . Schock] 200 2140 
ala N 11150 | 12 00 Krebſe . „ ] 309] 400 
es) 15 180 — — Bees f 1 Kilo 8 — mi 

„ — —Breſſen „ — — 
rbſen 15 1400 18 00 Schleie. „ 1000 1120 
Kartoffeln 50 Kilo] 1030] 140 gene: Ei — 801 1100 
Weizenmehl. „ 7100113 80 Karauſchen . „ — 801 — 90 
Roggenmehl. „ 560 9 00 Barſche „ — 801 1 0⁰ 
rot. . 2½ Kl. ——— 50 ge SER, 1140] 1150 
Rindfleiſch kſch. - arpfen . „ 1140 | — \— 
8 fifa) 1 Kilo 80 — — Weich „ 0 — 5 

auchflei m — — — Wei EN NS — — 
Kalbfleiſch = 1201 — [Milch. . . I Liter —110 | — 12 
Schweinefl. 7 100 1110} Betroleum . | „ — 201 — 22 
Geräuch. Speck! „ 1040] — I— Spiritus „ —— 100 
Schmalz 1140 | — |— — [— 40 


* „ bdenat.) „ 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen und 
Garten- und Landprodukten aller Art gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mdl., Blumenkohl 5—25 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5— 10 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Spinat 15 Pf. pro Pfd., Peterſilie 
20 Pf. pro Pack, Porrey 20—50 pro Mol, Zwiebeln 10 Pf. pro 
Pfd., Mohrrüben 4—5 Pf. pro Pfd., Wrucken 5 Pf. pro Pfd., 
Sellerie 10 —20 pro Knolle, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachs⸗ 
bohnen 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 15 Pf. pro Pfd., Birnen 15 Pf. 
pro Pfd., Kirſchen 10 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, 
Preißelbeeren 80 Pf. pro Liter, Pilze 15 Pf. pro Näpfchen. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
ü Thorn am 29. Auguſt. 

Eingegangen für N. Kiehl durch Malek 1 Traft, 2780 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber; für S. Hechner 4 Traften, 104 
Kiefern⸗Rundholz, 2843 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 569 
kieferne Sleeper, 5573 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 13 
eichene Rundſchwellen, 7131 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
311 eichene Weichen, 233 Rundelſen; für S. Birnbaum durch Weinelz 
2 zn 1202 Kiefern⸗Rundholz, 899 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber. 


Sonnabend am 1. September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 12 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 46 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
15. Sonntag nach Trinitatis den 2. September 1894. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Morgens kein Gottesdienſt. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derfelbe, — Kollekte für das evangel.⸗mennonitiſche 

Waiſenhaus in Neuteich. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Divifionspfarrer Schöner⸗ 


mark. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Endemann. 1 5 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt mit heil. Abendmahl. 
dent Rehm. 


Herr Superinten⸗ 


Vorm. 9½ ee 112 Bauen e Schönermark, 

Nachher Beichte und Abendmahl. i 

Vorm. 91/, Uhr ns Senn 1 Bille 

Nachm. 6 Ur: Jeesdieng Ser eee — Kollekte 
für das evangeliſche Waiſenhaus in Neuteich. 5 0 


Anerkennung: An die Kg. Priv. Apotheke z. w. Schwan, Berlin 
Spandauerſtraße 77. Im Juli v. J. ließ ich mir 3 Schachteln Ihres 
Dr. Derrnehl'ſchen Eiſenpulvers A 1,50 Mk. ſchicken und fühle 
mich deshalb zu großem Dank verpflichtet. Ich hatte ein Leiden, das die 
Aerzte nicht kannten, es hieß, es ſei Bleichſucht mit Leberleiden, ich konnte 
nichts eſſen, war 47 Pfd. leichter geworden, hatte keinen Schlaf und ſah 
gelbfahl aus. Schon nach 8 Tagen, daß ic Ihr Dr. Derrnehl's 
Eiſen pulver gebrauchte, bekam ich Schlaf, der Appetit ſtellte ſich ein, 


ich fühlte, wie das Blut zu cirkuliren begann, die Geſichtsfarbe wurde 
friſch röthlich und ich wurde nach und nach geſund. Ich habe das Pulver 
vielfach empfohlen und in 5 Fällen, die mir bekannt ſind, hat es ſich 
ebenfalls ganz vorzüglich bewährt. Ihr ergebener und dankbarer Königl. 
Muſikdirektor Julius Neuen dorf in 


emmin. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 


von 

14000 Kg. Roggenbrot, 4000 Kg. Weizen⸗ 

brot und 400 Kg. Zwieback 
für das ſtädt. Krankenhaus, ſowie von 

6000 Kg. Roggenbrot 
für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechen⸗ 
haus) ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1894 bis dahin 1895 dem Mindeſtfordernden 
übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
poſtmäßig verſchloſſen bis zum 

15. September d. J. mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädt. Krankenhauſes 
einzureichen und zwar mit der Aufſchrift: 
„Lieferung von Backwaaren für das ſtädt. 
Krankenhaus und (oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift“. Das Lieferungs⸗Angebot kann auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerm Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und unterſchriebenen Bedin⸗ 
gungen abgegeben worden ſind. 

Thorn den 30. Auguſt 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bewährtes und gediegenes 


Vorbeugungsmittel 


gegen 


Cholera, 


bestes und sicherstes 


Mittel gegen Diarrhoe, 
zugleich angenehmes Tiſchgetränk iſt 


Heidelbeer wein 


von 

E. Vollrath & Co., 
Nürnberg (nur ächt mit der Schutz⸗ 
marke „Rad “), regelmäßig kontrollirt 
von der königl. bayr. Unterſuchungs⸗ 
anſtalt Erlangen, angewandt und 
empfohlen von Univerſitäts⸗Pro⸗ 
feſſoren und praktiſchen Aerzten 
des Naturheilverfahrens. — Zahl⸗ 
reiche Anerkennungsſchreiben und 
Analyſen zu Dienſten. Süß Mk. 
1, Herb 90 Pf. fr. ¼ Ltr.⸗Flaſche 
mit Glas. In Thorn zu haben 
bei P. Begdon., 


== Ffaggen 


Grosse 


Verloosung 


Baden-Baden. 


Lose à 1 Mk., 11 Lose fü 


Los [Mark Haupttrefier 20, 000 Mark 3000 Gewinne 150,000 Mark. | 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. Im Werthe von 


In Thorn zu haben bei St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Breitestrasse 8. 


Vom 1. Oktober ab verlege ih mein Geſchäftslokal nach meinem Haufe 
Gerechteſtr. Av. 13 und verkaufe, um mein Lager von 


Möbel-, Spiegel- und 


Polsterwaaren 


vor dem Umzug zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
J. Trautmann, Strobandſtr. Rr. 7. 


Friſche Füllung von 
Harzer Sauerbrunnen, Grauhof“ 
ee — 


empfing und empfiehlt 
das Generaldépôt für Thorn u. Umgegend 


Gustav Oter ski. 


Harzer Sauerbrunnen Grauhof 


4 bekannt als vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk, 


wird von einer großen Anzahl von Fabriken 


F. Menzel, 


Thorn. 


Gut erhaltene vierfl. 
Fenſter, verglafl, 
2 eine Hausthür, 2 


altes Bauholz 


und mehrere tauſend 


polniſche Dachpfannen 


und Flaggenstoffe nd bidig zu Haben 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altstüdtiseher Markt Nr. 23. 


Lieben Sie 


einen ſchönen, weißen, zarten Teint, ſo 
waſchen Sie ſich täglich mit 


Bergmann s Tilienmilih⸗Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Beſtes Mittel gegen rauhe und ſpröde 


Haut. & Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz u. Anders & Co. 
ee ee 
3 Feines Futtermehl, « 
ad Weizenkleie, 3 
65 Rüb- und Leinkuchen, 45 

lui reise. "ung 

H. Safian, Culmerstr. 18. N 
u IS 7% 2 
Peiße u. farbige Oefen Auswahl 


empfiehlt billigſt, auch mit Setzen 
Salo Bry. 


Standesamt Mocker. 


Vom 24. bis 30. Auguſt cr. ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Oswald, S. des Bahnarbeiters Adolf 
Schmidt. 2. Leo, S. des Hilfsbremſers 
Joſef Labenz. 3. Valentin, S. des Arbeiters 
Julius Schwarz. 4. Alfons, S. des Malers 

arl Krauſe. 5. Karl, S. des Arbeiters 
Friedrich Jeſchke. 6. Johann, S. des 
Arbeiters Anton Lamprecht. 7. Gertrud, 
T. des Schmieds Franz Jaworski. 8. Adam, 
S. des Maurers Johann Luntkowski⸗ 
Schönwalde. 9. Max, S. des Viehhändlers 
Robert Thomas. 10. Antonie, T. des Ar⸗ 
beiters Stefan Wisniewski. 11. Paul, S. 
des Eigenthümers Herrmann Zimmermann⸗ 
Schönwalde. 12. Martha, T. des Arbeiters 
Wilhelm Kroll. 13. Brunislaw, S. des 
Bahnarbeiters Friedrich Strauß. 14. Paul, 
S. des Arbeiters Johann Granowski. 15. 
Otto, S. des Arbeiters Wilhelm Krüger. 
16. Helene, T. des Zimmergeſellen Bern⸗ 
hard Dobrzinski. 17. Viktor, S. des Ar⸗ 
beiters Peter Stremel. 18. Anton, S. des 
Arbeiters Anton Betlejewski. 

b. als geſtorben: 

1. Paul Neumann⸗Schönwalde, 4 J. 2. 
Friedrich Mielke, 7 M. 3. Boleslawa 
Andruskiewicz, 8 M. 4. Eliſabeth Glaubert, 
8 J. 5. Adam Luntkowski⸗Schönwalde, 3 
St. 6. Arthur Malzahn⸗Weißhof, 1 J. 7. 
Todtgeburt. 8. Leo Kaminski⸗Schönwalde, 
1 J. 9. Eigenthümer⸗Wittwe Antonie 
Kwiatkowska, 58 J. 10. Margarethe 
Abramowska⸗Weißhof, 1 J. 

. zum ehelichen Aufgebot: 

Zimmergeſelle Emil Lenz und Johanna 

Roesler. 


iethen. 
germ U 


„Preisgekrönt Welt- 
Ausstellung Chicago“. 


tiles dilers 


— 


Flöchste Auszeichnung. 


an N 
Kaffee-Essenz 
in Dosen, 
Anerkannt bester und aus- 
giebigster Kaffeezusatz. 
Vor Nachahmungen wird ge- 


warnt. 
In Thorn zu haben bei 


Ed. Raschkowski, 
Neust. Markt. 


Vorzüge: Bedeutende Kaffeeersparniss, 
qe guguos pun y9ewyasaßjyom ARE 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, =: 
Futtermehl 


offerirt billigst die Schlossmühle. 
Berliner 


Wasch- u.Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Eine ſeit 10 Jahren betriebene Stell⸗ 
macherwerkſtätte neben der Schmiede an 
einer durch eine belebte Vorſtadt Thorns 
führenden Straße iſt an einen in allen Wagen⸗ 
bau⸗Arbeiten vertrauten Stellmacher vom 1. 
Oktober d. Is. zu verpachten. Nähere 
Auskunft ertheilt unter Beifügung einer 
Retourmarke H. Kiefer, Gaſtwirth. 

Culmer Chauſſee. 


1. Etage, BE 


beſtehend aus 6 Zimmer und Zubeh. nebft 
Stall und Remiſe, ift vom 1. Oktober zu 
Miellienſtr. 89. 


unter faſt gleichklingenden Namen in den 
Handel gebracht und bitte ich dieſe Fabrikate, 
welche an Oualität demſelben nicht annähernd 
gleichſtehen, mit ſolchem nicht zu verwechſeln. 
Flaſchen, Körbe und Riſten werden mit 
berechnet und nur eigene zum berech- 
neten Preiſe zurückgenommen. 
Verkaufsſtelle bei J. Nowak 


(Tarrey's Conditorei.) 


Hosenträger 


Zu vortheilhaftem 
= Einkauf 


empfehle: 
Streu-Bucker, 
grob und fein, pro Pfund 26 Pf. 


Raffinade 


in Broden pro Pfund 29 Pf., aus- 
gewogen pro fund 30 Pf. 


= Würfel-Zucker 2 
bro Pfund 31 Pf. 
Speziatität: 


Dampf⸗Kaffee, 


täglich frisch geröstet. 
uon 1,30 Mk. das fd. an. 
ff. Mandeln p. Pf. 80 Pf. 
Pflaumen, beste bosnische, p. 
Pfund.. . . 5, 18 u. 22 Pf. 
Pilaumenkreide p. Pfd.. . . 25 Pf. 
Reis, grob und zart, p. Pfund 12 Pf. 
Tafel-Reis p. Pfund ..... BP. 
Weizengries p. Pfund... BP. 
Prima Kartoffelmehl p. Pfund 13 Pf. 
bei 5 Pfanne 12 Pf. 
Perlgraupe, Gerstengrütze das Pfund 
von 12 Pf. an. 
Bohnen p. Pfunlt .. . q 10 Pl. 
Gesch. Vietoria-Erbsen p. Pfd. 18 Pf. 
Prima Bratenschmalz p. Pfd. 52 Pf. 
hei 5 Pfund 50 Pf. 
ſowie ſämmtliche 
Colonial - Maaren, 
obigen Preiſen entſprechend. 


Josef Burkat, 


„ Packkammer 
für Colonial⸗Waaren. 


Hab Umsonst! 
Weiss. Le U W a U ü rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo⸗Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 

Auf Domini Radomno Weitpr. ſteht 
Earofier, Schweißfuchs, 


zum Verkauf. 


2 Rover 


gegen Kaſſa billig zu verkaufen. Zu erf. 

bei Fergeant Zilm-Jakobsfort. 
2 faſt neue a 

Schneidernähmaschinen, 


Ringſchiffchen, echte Singer, find ſofort 
billig zu verkaufen Araberſtr. 6, 2 Tr. 


Stand für ein Pferd Ichloßſtraße 4. 


Dru und Verlag nau C. Dombrowski in Thorn. 


Schüten⸗ Verein Mocker 


feiert das diesjährige 


Sedanfeſt 


im hieſigen Schützengarten am 
Sonntag den 2. September cr. 
Nachmittags 3 Uhr: 
Ausmarſch der Schützen von der Fabrik 
Born & Schütze. 

Hierauf: 


Mur” CONCERT “SE 


im feſtlich geſchmückten Garten⸗Etabliſſement. 


Prämien- Schiessen, 
auch für eee auf dem Schieß⸗ 


ſtande. 

Große Illumination des Gartens 
verbunden mit 
Feuerwerk. 
Zum Schluß: TANZ. 
Entree: für Nichtmitglieder pro Perſon 15 
Pf., Kinder frei. 

W. Deltow. 


Schützenhaus. 


Montag und Dienſtag den 3. und 4. 
September 1894: 


Concert 
des ſchwediſ. A 


„Svea“. 
Original⸗Landestrachten 
von Schweden und Norwegen. 


Großes abwechſelndes Programm 
in ſchwediſcher und deutſcher Sprache. 
Kunſtzeugniß vom Königlichen 
Konſervatorium zu Dresden. BE 
Jedes Concert mit vollſtändig ver⸗ 
ſchiedenem Programm und Koſtümen. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree: 
Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Duszynskl 75 Pf 
An der Abendkaſſe 1 Mark. 


Formulare 


zu Geschäftsbüchern für Ge- 


sindevermiether 
sind zu haben. C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 
„Fümmtliche 
Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. RBochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Das Haus Narieuſtraße 7 
verkauft unter günſtigen Bedingungen 
Sieg. 


; 4000 Naummeter 
vorzügliches Klobenholz J. Klaſſe, 


à Rm. Mark 4,30, frei Wagen ab Bahn⸗ 
hof Thorn. Offerten unter M. M. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


200 Etr. Beſtes Kuhhen 


hat zu verkaufen Fr. Cieszynskl, 
Beſitzer in Kaszezorek. 


Gebr. Schaukelſtuhl 


zu kaufen geſ. Off. u. H. 100 i. d. Exp. d. Zig. 


Limmergesellen 


finden dauernde Arbeit bei 


G. Soppart, Thorn. 


Eine Buchhalterin 


ſucht p. 1. Okt. Stellung als ſolche od. auch 
als Kaſſirerin. Gefl. Off. erb. u. P. a. d. Exp. d. Z. 


Eine ſaubere Kinderfrau 


wird in Biskupitz per Heimſoot geſucht. 


|1 anſtändiges Mädchen, 


das Maſchine nähen kann, wünſcht Stellung 
als Stütze der Hausfrau durch 
E. Baranowski, Neuſt. Markt 20, 


Miethskomtoir. 
Ein gutgelegener 


Speiſekeller 
oder eine ſich dazu eignende Wohngelegen⸗ 
heit von ſofort oder ſpäter geſucht. Off 
unt. H. I. N. in der Exp. d. Ztg. erbeten 
Spade ſind vom 1. Oktober, 

Pferdeſtälle von ſofort zu vermiethen 
Ein gut möbl. Zimm. u. Kab., 


unweit der Post, von sofort zu vermiethen 
Marienstrasse 7, l. 


Ar 2. Etage, vermiethet 
6 Zimmer, . Leber 
Eine Familienwohnung 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 
Fin od. zwei möbl. Zimmer auf der 
— Altſtadt von ſofort zu miethen geſucht. 
Off. unter 100 a. d. Exp. d. „Thorner Preſſe“. 
Sez; gel. möbl. Wohn., mit a. ohne 
Burſchengel. u. Pferdeſtall zu ver⸗ 
chloßſtr. 4. 


miethen. 


1 
r 10 Mk., 28 Lose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet A. F. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. D. 


Liederkranz. 


Sonnabend den 1. Septbr. El 
Unterhaltungsabend, 


beftehend aus Concert, Feuerwerk u 
DB Guns, 


im Ziegelei-Etablissement. 

Der Vorſtand. 4 
Gabelsberger _ 

Stenographen - Verein. 


Der Unterrichtkurſus beginnt Som! 
abend den 1. September cr. abends 0 
Uhr. Anmeldungen werden noch entgegen 
genommen vom Vorſ., Herrn Rechtsanwan 
Dr. Stein, oder zur obengen. Zeit im Une 
richtslokal, Knaden⸗Mittelſchule, Klaſſe 6. 


Sedanfeier - Nocke. 
Wiener Cafe. 


Sountag den 2. September ch 
nachmittags 2½ Uhr: 


Ausmarsch 


Grosses Concert. 
TER Gesangsvorträge. A 


Feſtrede. BB 


— Brillant : Feuerwerk. —° 
Zum Schluß: TANZ. 


Entree: für Erwachſene 25 Pf., fit 
Kinder 10 Pf. 


| 


| 
Fürſten⸗ I Krone | 


Bromberger Vorſtadt. j 
Sonntag den 2. September cr. u 


Grosses Tanzkränzchell 
bis 12 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein A, Standars& 7° 


Goldener öwe⸗Mockel 


Sonntag den 2. September: 


Tunzkränzchen, 
Anfang 4 Uhr. 


Schützenhaus, | 


Empfehle meinen sch 
vorzüglichen Mittagstifl 
im Abonnement 80 Pf., 

2 Gänge 75 Pf. 

Grosse Frühstücks- und 


Abendkarte. 
Hochachtungsvoll 
F. Grunau 


Heil Podgorz! 


Sonnabend, 1. September bei N 
Geſinnungsgenoſſen ſtets willkommen 


Mehrere Packkiſten 


find zu haben Katharinenſtraße L. | 
j 


öbL. Sim., Rab. U. Bürſchengel / TTr. 5. 
M September zu verm. Bankſtr. en 


7 : litt 

In Waldhausen B22 © 

- - - iche, 
Sei Wohnungen, Kier: Ae 

1. Oktober zu verm. Kloſterſtr. Z- 


1 möblirtes Zimmer 


ift zu verm. Winkler’s Hotel, e 
Deer ff ſof 


in gut möbl. Parterrezimmer ift 8 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Ein kleiner Laden, * 
eine Kellerwohnung, 1 

erſo 


eine Stube für eine einz. 

vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 22 
W. Zielke, 8 ppernikusſtraße — 
Ein möbl. Zimmer . 

zu vermiethen Gerſtenſtraße 


Einen Keller, 


zum Lager oder Werkſtätte, auch zur 4. 
waſſerfab. geeig. hat zu verm. WW. V. Kopielsk 


in großer Zagerfeller ijt vom 1 1. 6. 
Mi 
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